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Scheidung des echt Religiösen VO unecht Religiösen, die Missionsland der Welt Warum stehen die Erfolge
den Anstrengungen ın schreiendem Mißverhältnis?“LU VO  S religıösen Kräften AaUus religı1öser Verantwortungheraus VOrgSCNOMIMM werden kann. Pater Heidrich nn als „WeNn1g beachteten, aber 1n Wirk-

In jeder Rıichtung betrachtet, 1St also die Mitarbeit der lichkeit stärksten rund“ die unangepafßten Formen der
Kırche der Unesco-Grunderziehung VO  a) elementarer Liturgie. Er beruft siıch auf den Ausspruch Kardinal Co-
Notwendigkeit, un: die ewegung der Grunderziehung stantınıs hinsichtlich Chinas, da{ß die Mıss1ıonterung dort
1st 1ne jener Kräfte, VO  aD} der im Vorjahr der verstorbene ıcht durch eine cQinesische Mauer verhindert worden sel,
Sekretär der Kongregatıon Zg Verbreitung des Glaubens, sondern durch die tast unübersteigbare „lateinısche
Erzbischof Bernardiıni, 1n einer ede NAOOTG den Prokura- Mauer“, mıt der WIr selber das Missionswer umgeben

der internationalen Orden und Laijeninstitute Sagte, hätten. Was INa  e tfür China als eın tragisches Zuspät bu-
dafß s1e über das Schicksal der jJungen einheimischen K ır- chen mußte, meınt der Verfasser, brauche nıcht Spat
chen 1n den Miıssionsländern weıthin bestimmen werden. seıin für apan

Als die beiden tast unlösbaren soz1alen Probleme, die auch
die Seelsorge sehr belasten, nenn der spanische apan-Pessimistische Pater Pedro Arrupe SJ se1it langem

Stimmen ..  ber Seelsorger in apan, gyründlicher Ken- missıonar Alvarez Lomas S] in den „Noticı1as de la
die Lage in apan Provıncıa de Andalucia“ Januar die Überbevöl-

HCN der ternöstlıchen Kulturen und kerung un die Arbeitslosigkeit. Als Folge des Kriegesheute Ordensprovinzı1al der Gesellschaft Jesu 1ın Japan,
refterierte VOTr der Madrider Handelskammer über die der- hat apan 45 0/9 se1nes vorherigen Territoriums verloren,

während andererselts die ‚Bevölkerung iınnerhalb derzeitige.kulturgeschichtliche und sozlologische Sıtuation ıin etzten acht Jahre Miıllionen angewachsen ISt Nurapan Er wart den Natıiıonen des estens den völligen
Mangel Verständnis für die Probleme des Landes VOlL,

159/0 des japanıschen Bodens sind anbaufähilg, da{ß
heute auf jeden gkm anbaufähigen Bodens über 1700die ebenso Ww1e die 7600 Jahre alte Geschichte ın Menschen kommen. Geburtenregelung un Abtreibungkeinerlei Zusammenhang mıiıt der griech1sch-römisch-

abendländischen Kultur stünden un deshalb nıcht von kursieren in allen möglichen Methoden der Be-
dort Aaus beurteılt werden dürften. ach der Ansıcht Ar- völkerung un haben den Geburtenüberschuß Ver-

rıngert, ohne aber das Bevölkerungsproblem deshalb lösenu 1St die Gelegenheit für die geistige Gewinnung ja
Pans für das Christentum bereits verpaßt worden. Der können:;: auch die Auswanderungsmöglichkeiten sind
vee1gnete Zeıtpunkt hierfür sSe1l der Zusammenbruch der cehr begrenzt. Obwohl aut dem Arbeitsmarkt alles

WIr  Gl der Arbeitslosigkeit Herr werdenGott-Kaiser-Idee ZCWCSCNH. Der Verlust dieser kultur- und
staatstragenden Konzeption, and ın and mi1t dem (die Landwirtschaft beschäftigt vier Mıllionen Arbeiter
technısch-zivilisatorischen Aufschwung der etzten achtzig mehr als sS1e eigentlıch benötigt, un auch 1n den kleinen

Industrien siınd Miıllionen VO  3 Arbeitskräften über denJahre, habe das Japanische olk iın allen Schichten In eın
geist1ges Vakuum gesturzt un einem Skeptizismus MmMate- Bedarf hiınaus mınımalem Lohn kurziristig angestellt),
rialıstischer Tenden7z Tur un Tor veöffnet. Die Gefahır wächst die Zahl der voll arbeitsfähigen Arbeıtslosen nach

den Statistiken jJährlich 700 000O; insgesamt schätztdes Kommunismus TÜr Japan hält der Retferent für außer-
a dAje Zahl der effektiven Arbeitslosen reilich aut mehrordentlich Zroß. Dıiese Entwicklung se1 möglıch SCWCESCH,

wejl in den kritischen Momenten Entschlußkraft als Miıllionen. Be1i größeren Konjunkturschwankungen
1n der Nationalwirtschaft stünde der Arbeitsmarkt un:ehlte, den Japanern die christliche Religion in eıner ıh-

rem Kultur- un Lebensempfinden angepaften orm die Sozialpolitik d: Landes VOTL der Katastrophe; des-
nahezubringen. halb komme alles darauf a} inwieweılt gelinge, die
Za eiıner ahnlichen Beurteilung der Lage kommt eın ande- Industrie zu reorganısieren un den Aqßenhandel
VT’GE tührender Japanmıissıonar, Heıidrich SI ın der heben
„Zeıtschrıft für Missionswissenschaft und Religionswissen-
schaft“ Heft D die mangelnde Akkommo- Okumenische Nachrichtendation der Missionsarbeit auf dem speziellen Gebiet der
Liturgie untersuchtf. —S 1St eın bedrückendes Gefühl, in
der Weltstadt Tokyo MIt iıhren Millionen, einem Die Anglikanische Anfang Juli haben die beiden Con-

irche und die vocatiıonen (Synoden) der Kırche VO90-Millionen-Volk, das, hochorganisiert un gebildet, m1t „Kirche VOoO  —; S 11d- England, Canterbury un: York, einender Spitze der modernen Kulturvölker steht, leben indien
und sehen, Ww1e vollkommenster Freiheit der für die Okumenische Bewegung WwW1€

für das  Verhältnis ZUr Katholischen Kirche weıttra-Glaubensverkündung und trotz riesenhafter Anstrengun- venden Beschluß gefaßt Es stand 11 veränderter OoOrm
SCcnh der katholischen 1ss1on der Zuwachs z]läubigen
und praktizıerenden Katholiken aut das Volksganze SC-

ine Resolution ZAUEE Entscheidung, die den Convocatiıonen
schon 1mM Jahre 1950 vorgelegen hatte, damals aber mMi1tsehen verhältnısmäfßig kaum orößer 1St als der Bevölke- Rücksicht aut schwere Bedenken eıiner beträchtlichen Mın-rungszuwachs Aut das Land 1St die Miıssion noch kaum

gedrungen. Rechnet INan die Abständigen ab, leiben derheıt fünf Jahre zurückgestellt werden mußte (vgl
Herder-Korrespondenz b 494) handelt siıchals Frucht fast hundertjähriger katholischer Mi1ss10ns-
darum, ob un wıieweılt die 1947 gegründete „Kırche VO:bemühungen sicher weniger als 100 000 Katholiken (ein-

schließlich der Kınder).“ Die Bevölkerung wächst jahr- Südindien“ (€SI) das Musterbeispiel einer ökumenischen
„Synthese“ des bischöflichen, des presbyterialen un desıch run x Miıllıonen gyegenüber einem Anwachsen

der Katholiken 1m etzten Jahr rund 16 000 Der An- kongregationalistischen Prinzıps der Kırche, als Glied
teıl der Katholiıken der Gesamtbevölkerung lıegt be] der anglikanischen Gemeinschaft anerkannt, b7zw ob
D<Z23 0/9 un 1sSt ZuLt W 16€e nıcht 1m Ansteıigen. „Zweıtellos eine begrenzte Interkommunion mMI1t ıhren unterdessen
macht die katholische Mıssıon ZUT elt 1n apan gewal- VO anglıkanischen Bischöfen zültig ordinierten Gelist-

lıchen geschlossen werden soll Schon aut der Lambeth-tige Ans#engungen‚ größere als in irgendeinem anderen
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konferenz von 1948, die von 329 anglikanischen Bischöfen „SUCCESSIO nuda“ als Zeichen für die Kontinuität INIt den
AaUus allen Erdteilen besucht WAar, hätte eine Mehrheit VO Aposteln ohne ıne tormulierte Lehre über die apostolische
etw2 135 Bischöten das Statut der Kirche VO  »3 Südindien Sukzession. Von daher wird annn auch das Kuriosum
anerkannt, aber da sich 85 Bischöte der Stimme enthielten, verständlıich, daß die Anglıkaniısche Kırche volle Com-
konnte eine Minderheit VO etwa 94 Bischöfen einen Auf- mun10 MIt den Altkatholiken un gleichzeitig Interkom-
schub der Entscheidung erwirken, ohne deshalb die u  N munij0n mMiıt den schwedischen Lutheranern hält, die ıhrer-
AÄmter dieser Kiırche tür ungültig erklären. Das SC- se1its wieder iın voller Commun10 den Lutheranern hne
schah Aus der Besorgnis, die luft 7wischen dem „‚katho- Sukzession stehen, während die lutherische Staatskirche
lischen“ Flügel der Anglikaner, den SsSogenannten Anglo- Schwedens meıint, 1n der Sukzession seıin.
katholiken, un den protestantischen Gemeinschaften 1n Schwer verständlich 1St dagegen, wenn der Bischof VO
un außerhalb Englands werde ımmer tiefer, WeNn all Chichester, Bell,; als Berichterstatter der Convocatıon

VO Canterbury, die weise Kompromißvorlage U MI1tdıie Bedingungen des Quadrilateral VO 1886 irgendwie
aufgebe. der Versicherung begründete, solle damıt sowohl die

Integrität der anglikanischen Gemeinschaft erhalten Ww1e€eDıie Glaubensgrundlage der Kirche D“O  z Südiındien der Einheit der SaNzZCH Kirche Christi yedient werden:
Um die gefallene Entscheidung verstehen, mu{fß INa  j 1F haben nıcht un werden nıcht die Notwendigkeit
sich der Hauptpunkte des Statuts der Kirche VO  3 Süd- einer Wiedervereinigung sowohl mit der Orthodoxen
indien erinnern, 1N welcher sich bekanntlich die D' Kirche Ww1e mit der Kiırche VO  } Rom vVvErSESSCH, Nıchts

K byterianischen un: kongregationalistischen Missi0ons- Geringeres als die organische Einheit der Zanzen Kırche
gemeinschaften des Landes mı1t der Anglikanischen Kırche 1St Ziel“ (Church T1ımes, Juli 1959 8
zusammengeschlossen haben Diese Punkte siınd die An- Diese Erklärung 1St siıcher ZUr Beschwichtigung der anglo-
erkennung des Alten un des Neuen Testamentes als katholischen Kritik dem Kurs der anglikaniıschen
höchster un: entscheidender Rıchtschnur des Glaubens, Kirchenführung ausgesprochen worden, sS1e enthält aber

4 die alles Z Hail Notwendige enthält; des Apostoli- 1n der Tat das traditionelle, Sökumenische Programm der>
ums un des Nızänums: der Sakramente der Taufe Anglikanischen Kirche, W 4s S1e iıcht hindert, zunächst
un des Abendmahls Als Gnadenmittel, durch welche (jott einmal über den Britischen Rat der Kirchen WwW1e VOrTr allem
1n uns handelt, während die Fırmung durch einen Bischot über die Mustersynthese der Kıiırche VO Südindien die
nıcht obligatorisch 1St; des geschichtlichen Episkopats ın Anschlüsse die Aaus der Anglikanischen Kirche einst
einer verfassungsmäßigen Form, aber mıt der ausdrück- ausgebrochenen protestantischen Gemeinschaften festi-
lichen Erklärung, dafß die Annahme des Bischofsamtes die SsCnh Als Bindeglied dient ıhr die ftormelle Aufnahme der
Vereinigte Kıirche nıcht auf ırgendeine bestimmte Inter- Getrennten ın die apostolische Sukzession, Ww1e s1e selber
pretation des Episkopats restlege un auch keine Inter- s1ie minimalisiert, mittels iıhrer bischÄöflichen Handauf-
pretatiıon VO  ; irgendeinem Geistlichen der Glied dieser legungen ohnenähere Befragung des Glaubens: enin typisch
Kirche verlangt werden dürfe In diesem Punkt wird englisches Verfahren, über dessen unzweiıfelhafte Erfolgs-
also das Quadrilateral, das bıs hierher vollständig aussichten 1mM angelsächsischen Bereich WIr seinerzeıt A4US-

Grunde lıegt, eingeschränkt. Punkt 1St die Ordination ührlich berichtet haben (vgl Herder-Korrespondenzder Presbyter (d der Geistlichen der reformierten bzw Jhg.,
presbyterianischen Gemeinden): s1e soll in Zukunft durch ber ecsS ann icht verschwiegen werden, daß die obige
Handauflegung se1tens eines anglıkanischen Bischofs BE- Erklärung des Bischots VO  3 Chichester wenıg einem
meinschaftlich MITt Presbytern erfolgen; bei der Ordination Passus der Eröffnungsansprache des Erzbischofs VO Can-
eines Bischofs sollen wen1ıgstens dreı Bischöte mitwirken. terbury, Dr Fisher, paßt Dieser bezog sıch auftf eiınen
Auf Grund dieses Modus hat heute un das erleichterte Sat7z der vOTaNSCHSANSCHNCH Predigt des Kanonikus Kemp
diesmal die Annahme der Resolution durch die Kirche „Die Römer mafßen sıch den Namen katholisch an un
VO  3 England die Kırche VO Südindien nach dem Be- erklärte dazu, halte die kirchliche „Apartheid“ der
ri  cht, der den Convocatiıonen vorlag, 540 bischöflich Römisch-katholischen Kirche, die sich Ö dem yeme1n-
ordinierte Presbyter un Diakone VO  3 insgesamt 839, iırchlichen Gebet die Einheit entziehe, für
bei einer Seelenzahl VO rund 900 000 ebenso und gefährlich Ww.1€ irgendeinen Eisernen

Vorhang. Darın lıege „vielleicht das yrößte derzeitigeWAas bedeutet „apostolische Sukzession“? Hindernis für den Fortschritt des Reiches Gottes“. Dem
taktvollen Schweigen der katholischen Presse EnglandsFür den katholischen wWw1e übrigens auch für den luthe-

rischen Beobachter (vgl die Ablehnung der apostolischen über diese angesichts der anglikanischen Methoden der
Wiedervereinigung starke Herausforderung schließen WIrSukzession als heilsnotwendiges Gnadenmittel durch
unsnordische un deutsche Lutheraner Herder-Korre-

spondenz Jhg., 350 un 508 15t es merkwürdig und Die Resolution
anstöfßig, dafß die Führung der Anglikanischen Kırche Die Resolution, die nach einer ma{tvollen Debatte 1n bei-
sich mMIt einer ormalen Annahme der VO ihr behaupteten den Convocationen einstimm1g AaNgCNOMM wurde, C1I-

VO Rom aber SCn mangelnder Intention bezwei- klärt zunächst, daß sowohl Aaus theologischen Gründen
telten Sukzession für ıne Anerkennung geistliıcher Ww1e 1m Hinblick auf die weıtere Entwicklung der Kirche
AÄmter 1in einer Kirche un infolgedessen auch für die VO  =) Südindien N iıcht mehr notwendig sel, ıne defi-
Gültigkeit ihrer Sakramente begnügt, ohne nach der nıtıve Entscheidung über den Status der gültig ordinier-
Lehre oder einem Glaubensbekenntnis tragen, das ten Bischöfe, Presbyter un Diakone dieser Kıiırche länger
die beiden altkirchlichen Bekenntnisse durch irgendeın hinauszuschieben, s1e sollten vielmehr „als wahre Biıschöte,
reformatorisches Bekenntnis erganzt oder interpretiert. Priester (!) un Diakone der Kirche Gottes“ anerkannt
Es genugt ihr‚ Ww1€e die Lutheraner Sa  Q  c würden, die werden. Ferner sollen Glieder der CSI,; die 1n ıhrer Kırche
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ZUur Kommunion zugelassen sind, 1m Falle eines Aufent- und behauptet, S1e „ähle unte den anglikanischen
haltes 1in England be1i der Kırche VO  3 England kommun1i1- Geistlichen OOCZZ Anhänger, hat 1n einer Ööftent-
7zieren. Bischöfe, Presbyter und Diakone der GSI können lichen Versammlung erklärt, die Kirche VO Südindien
auch 1n der Kirche VO England mıt Erlaubnis des habe nıcht denselben Glauben w 1e die „Katholische Kırche
Diözesanbischofs predigen. Sıe können ebenfalls hier 190080 VO England“ (gemeıint 1St die Anglikanische Kirche):
derselben Erlaubnis „zelebrieren“, aber iıcht gleichzeitig S1e verwerte das Athanasıanum un leugne ZEW1SSE angli-
in anderen Glaubensgemeinschaften auf englischem Boden, kanısche Sakramente, auch werde be1i der bischöflich voll-
denen S1e ursprünglich angehörten. Mıiıt Erlaubnis des ZORZCNCNHN Ordination ıhrer Geistlichen ıcht nach dem
anglikanıschen Diözesanbischofs können s1ie 1n einer anglikanischen Glauben gefragt. Darum sollte inNd  > jegs
leihweise überlassenen Ptarrkirche die besondere Liturgie iche Interkommunion MIt der CSI ablehnen, besonders
der CSI tejern. Im übrigen gelten für alle diese Geist- weıl 114  } On: Rom eın volles Recht gebe, Cn mangeln-

der derlichen, WwWenn s1ie 1n der Kirche VO  z England vorübergehend Intentionen die Gültigkeit anglikanischen
oder dauernd Gottesdienst halten wollen, die Ordnungen „Weihen“ bestreiten un die Anglikanische Kirche
der anglikanischen Kirche Das 1St der wesentliche Inhalt für schismatisch erklären.
der sehr umschriebenen Resolution. In der Debatte der Convocation VO  - Canterbury hatte
Nach dem Urteil der „Church Tımes“, die 1n dieser rage Kanonikus Kemp darauf ezug z  MM un: dargelegt,
ziemlich „katholisch“ denkt un daher den Warnungen der ZzemeInsame Ausschufß der beiden Convocatıonen habe
der Anglokatholiken mehrfach Raum zab, durch diese Einwände geprüft. Zur rage der Intentionen se1i
einen Artikel VO  - Mascall, ın iıhrer Ausgabe VO SagCN: ohne die Änderungen der englischen Retfor-
15 Aprıl ED haben diese Zugeständnisse die 1M matıon Rıtuale die sıch VOTL allem auf das Meßopfter
anglikanischen Sınne gültig ordinierten Geistlichen der beziehen) preiszugeben, denen sich Rom stößt, bezeuge
CSI einen sehr begrenzten Charakter. Sıe beschränken doch das Ordinationstormular die Intention, „das AÄAmt
siıch auf die Anerkennung der Personen bzw ıhrer. Ämter fortzuführen, das Herr 1n seiner Kırche eingerich-
und enthalten keine Anerkennung des Statuts der CGCSI als tet hat“. Man könne auch VO der CSI nıcht mehr VeI-

solcher, un S1C SOrgcCn gewissenhaft dafür, daß iın Eng- langen, als da{fß S1C tun wolle, W S die Kirche LUr Der Fın-
and keine Verwirrung 1in anglikanischen Gemeinden 1bt, wand, da „Presbyter“ iıcht iıdentisch se1 mıiıt „Priester“,
indem ursprünglich presbyterianische oder kongregatio- SEl VO Ausschufß nıcht anerkannt worden, weil essich jer
nalıstische Geistliche sowohl ıin der Kırche von England zweı Worte tür dieselbe Sache handele C Was schließ“-
w1e auch ın ihren ehemaligen Glaubensgemeinschaften lich die Orthodoxie der CSI betrifft, habe der Ausschufß
kommunizieren bzw Gottesdienst halten. Ofrensichtlich diese einmütıg testgestellt: nıemand habe Zweıitel, ob
ISt der Sınn dieses Kompromisses, durch Vorsicht der diie CSIT 1 der rage der Tranität, der Inkarnation oder
Kirche VO Südindien weıtere Gelegenheit geben, daß der Erlösung Ääresie bekenne. Als ob 1n der Kirche
s1e sich Allmählich vollständig anglıkanisiert, zunächst VO  3 England un ıhren Dependencen nıcht einen SC-
durch die Ausbreitung gültiger Ordinationen un später breiteten Modernismus un Liberalismus gyäbe! 1ieweıit
durch die Annahme des anglikanischen Glaubens, sSOWweıt daher diese Argumentation die Anglokatholiken über-

überhäupt un da liegt die Schwierigkeit einen ZCUZT, 1St bisher nicht ersichtlich, aber doch ohl ernst-
solchen eindeutigen Glauben Sibt Denn bekanntlich gel- haft bezweiteln.
ten in der Anglıkanıschen Kırche die reformierten oder Dennoch 1St die Lage noch iıcht reif, w 1e die Aus-
evangelıschen Überzeugungen gleichberechtigt neben den sprache 1n der katholischen Presse Englands, VOTLT allem im
„katholischen“, die bis zu einem römischen Rıtual un: Tablet“, über den Protest der „Annuntiaten“ glauben
selbst bei dem eınen oder anderen bis Zur Anerkennung 1eß Mag es auch wahr se1n, da für Newman die Ge-
des Papsttums gehen. meinschaft der Anglikanischen Kırche MIt einem TC-

stantıschen (königlich-preußischen) „Bischof VO  ® Jeru-Was IM die anglokatholische Opposition® salem“ der letzte Anstof(ß ZUr Konversion wurde, zeıgt
Im Grunde genommen 1sSt durch die erfolgte Entscheidung die einmütıge Annahme der Resolution über die CSIL,
keineswegs über die Substanz der strıttigen Fragen, daß der Sturm wıieder abflaut un ine Sezession der
über den „katholischen“ Charakter der Kirche VO  3 Eng- Anglokatholiken, VO  3 denen die einen mehr den
and entschieden worden, sondern diese Entscheidung Orthodoxen, die anderen mehr Rom neigen, alle 1aber
wurde durch das Kompromiß wieder vertagt. Wenn auch in die Armut gehen müßten, schon allein SCn der mMan-

die Führer der Kirche VO England vielleicht der ehrlichen gelnden Bereitschaft des römisch-katholischen Episkopats
Meinung sind, daß iıhrem „geschichtlichen Episkopat“ in England ur das Experiment einer anglikanıschen
gelıngen werde, die nonkonformistischen Gemeinschaften Unionskirche neben der römisch-katholischen Kırche völlig
allmählich wıeder einzusammeln, g1ibt 6S die andere tehlen scheint. Hat doch schon die 1n Maınz 1951 voll-
iıcht weniger begründete Ansicht, da{fß die innerlich ab- ZOgENE Weihe eines ehemals evangelıschen Pfarrers, der
sterbende Anglikanische Kirche durch die sehr lebendigen seine FEhe ıcht aufzugeben brauchte, heftige Kritik beiım
und wachsenden Gemeinschaften der „tfreikırchlichen englischen Episkopat gefunden, die bis nach Rom Br
Tradıtion“ protestantisiert werden erd. Zwar können drungen iSst Im übrigen haben die Anglokatholiken bis-
die Anglokatholiken das nıcht mit Hıltfe der Resolution her bewiesen, dafß s1e be] Protesten bewenden lassen
beweisen. ber iıhr Mißtrauen wird stärker. Das zeigten (vgl auch ihre Haltung VOTL der Weltkirchenkonferenz
dıe Kundgebungen des anglokatholischen Klerus, die 1mM VO  S Lund; Herder-Korrespondenz Z ]n 42)
Maı der Beratung der Convocatıonen vorausgingen.
Die Gruppe der sogenannten „Annuntiaten“, die siıch miıt Protestantische Sammlung
der „Katholischen Liga un der „Gesellschaft ZUr Förde- Wer 1m etzten Jahrzehnt den ökumenischen Kurs der
Iuns der katholischen Einheit“ zusammengeschlossen hat Anglikanischen Kirche verfolgt hat un WEeEeI insbesondere
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die Bestrebungen iıhres amerikaniéchen Zweiges,. der hunderts, als die Quellen den Charakter des Episkopats
Protestantischen Episkopalkirche, kennt, deren Bischof eindeutig bezeugen. Denn meınt, INa  $ könne nach der
Henry Knox Sherill, New York, 1mM vErgaANSCHNCHN Jahre Entstehung des Episkopats us dem Apostolat weder
den Erzbischot VO  D Canterbury 1M Präsidium des Welt- VO  3 den ausgebildeten Rechtsvorstellungen der mittel-

alterlichen Kanonisten noch VO der Rechtsfremdheit derder Kırchen abgelöst hat, wird keinen Zweıtel dar-
über haben, wohinn die Reıise gveht, nämlich aut eine Cr Retormatoren AUuS fragen, sondern musse dı Fragen v  -

chichrtlich notwendige Sammlung aller AUS der anglı- der nächstgelegenen Epoche her stellen. Vom Ordinations-
kanıschen Gemeinschaft einma! ausgeschiedenen TE- formular des Hıppolyt ausgehend, stellt fest, da der
stantischen Freikirchen, also auf 1ne Protestantisierung Bischot e1n „anderer Christus“, eın „anderer Apostel“
der Kırche VO  e England, deren Ende einmal der Aus- ıIst, dessen hohepriesterliche Funktionen außer der Feijer

der Eucharistie die Absolution,; die Ordination un derZUg einıger Anglokatholiken stehen MasS.
Wie aussichtsreich dieses ökumenische Programm der Exorzismus sind. Es gebe aber noch nıcht die STTENSZEC
Anglikanischen Kirche ist, zeigen 7we] autftallende un Vorstellung einer Juridischen Nachfolge 1m Amt der
lehrreiche Beispiele. Das iıne sind die erfolgreichen Ver- Apostel, sondern jeder NeUE Bischof werde yleichsam dem
handlungen 7zwischen dem bekannten Bischof der GT, ursprüngliıchen Apostelkolleg zugesellt 35) Auch liege
Lesslie Newbigin VO  n Madural, und dem Bund der Van- der Akzent noch nıcht auf der sakramentalen Weihe-
gelisch-lutherischen Kirchen Indiens Begınn dieses tolge In der vorausgehenden Epoche findet Dıx eıne Vor-
Jahres. Obwohl EerST VOT WwWwel Jahren Landesbischof herrschaft des jüdischen shaliach-Begriffes, des Rechts-

Hanns Lilje 1n seıiner Eigenschaft als Präsident des bevollmächtigten, der 1n Person seines Auftraggebers han-
Lutherischen Weltbundes ausdrücklıch VOTL einer delt, un meılnt aut Grund der Pastoralbriefe, daß

nach dem Tode der Apostel „Regionalapostel“ zegebenderartıgen Unıion geWwarnt hatte vgl Herder-Korre-
spondenz Z hg., 350); wurde doch i1ne Vereinbarung habe, VO  e den Aposteln bestellt, ihr Werk der Gr  un-  en
über i1ne Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft getrof- dung VO  ; Kırchen un die Überwachung der örtlichen
fen, 1n der Uu,. O: heißt beıide Kiırchen anerkennen, daß Presbyteriate tortzusetzen die noch keine personale
s1e die wesentlichen Glaubenswahrheiten 1m Gehorsam Spitze AUS ıhrer KöÖörperschaft herausgesetzt haben w1e

die Heılige Schrift bekennen un die Sakramente bei Ignatıus VO  - Antiochien. Dix hat also die Vorstellung,
den Geboten Jesu Christi gemäfß recht verwalten un — daß die Kontinuiltät des AÄAmtes 7wischen den ersten Nach-
mM1t „Glieder se1ines Leibes, der Fınen Heıliıgen un Apo- folgern der Apostel un den spateren Bischöten als (52*
stolischen Kirche“ snd (Ev.-luth. Kirchenzeitung, 15 Maı rantifen der Orthodoxie W1e als Trägern der Jurisdiktion

Die Diktion des ersten Teıls 1St ausgesprochen auch über die körperschaftlichen Presbyteriate tührt Die
deutsch un lutherisch. Im Februarheft 1955 der „Luthe- Sukzession se1 1ne Tatsache, die vor el1ner Doktrin über
rıschen Rundschau“ hatte bereıts Hans Gensichen 1 S1e un: VOTLT ausgebildeten Rechtsgedanken bestanden habe
dieser Rıichtung ine ernstie Mahnung die Lutheraner Vielleicht erklärt dieses Ergebnis ein wen1g die angel-

eSchsische Praxıs der „SUCCESS1O nuda“. Als beherrschendergerichtet, ıch den Lehren der Kirche VO  S Südindien nıcht
ın konfessionalistischer Selbstherrlichkeit entziehen. Gedanke habe sıch schließlich durch alle Wandlunzen des
Nımmt 11a  $ noch hinzu, dafß ührenden luthe- frühchristlichen Episkopats durchgesetzt, da der Bischot

der „shaliach“, der persönliche Beauftragte des Herrnrischen Theologen 1n Deutschland mancher die Neigung
hat. die Interkommunion MIt der Anglikanıischen Kirche Christus ISt, der 1n jeder Generatıion selber seine Vollmacht

befürworten oder Sal vorzubereıiten, wWenn auch nıcht durch andere Bischöte auf andere Menschen überträgt.
Diese der römisch-katholischen Lehre nıcht Sanz ent-gyerade in Erlangen un München, so oibt das der Füh-

TunNng der Anglikanıischen Kirche ein Recht ihrem SÖöku- sprechende Theorie erleichtert vielleicht den Protestanten
menıschen Kurs. das Verständnis der Suk-zession.
Das andere Beispiel 1St die Herausgzabe der tranzösischen
Übersetzung eınes bedeutenden anglokatholischen Werkes Kompromiß u W €e1 Sıtzungen des Rates der EKD
über das apostolische Amt durch ine Gruppe reformierter Niemöller? sınd se1it unserem Bericht über die Fol-
Theologen der Schwe1i7z un Frankreıichs, die mı1t ihrer gCcn der Generalsynode VO  o Weimar vorübergegangen
Zeitschrift Verbum Caro“ SeIt langem lebhafte Be- (vgl ds Jhg., 403), ohne dafß der Konflikt das
mühungen die Wiedergewinnung des Anschlusses Kirchliche Außenamt ine Lösung gefunden hätte. An
die Tradition der Alten Kirche zeıgzen. Es handelt sıch

das 1946 1n London erschienene Buch des 1952 Ver-
keiner dieser Sıtzungen hat Kirchenpräsident Niemöller
teilgenommen, un das Ende Maı beschlossene Gespra

storbenen anglıkanischen Benediktiners Dom Gregory der beiden Sendboten des Rates, Landesbischof Haug
Dix, dessen französische Ausgabe den Tıtel tragt „Le und Dr Heinemann, mi1t Nıemöller scheint ergebnislos
Ministere dans l’Eglise ancıenne“ (Delachaux Niestle, verlaufen se1ın. So hatte INa  } anläßlich der letzten
Neuchätel/Paris 1955, 138 Esuwar seinerzeıt Sıtzung, die Anfang Juli 1n Berlin stattfand un U

ine vorzeıtige un unkluge Anerkennung der Kiırche VO  3 eine Fürbitte für die Genter Konterenz beschloß, auch
Südiındıen durch die Anglikanische Kiırche geschrieben die Kirchenkonferenz der EKD, die Spitzen de
worden, un.d dient NUu dazu, die Retormierten ZU. Landeskirchen, hinzugezogen. ber da zeıgte such die VO
Nachdenken über das katholische Fundament der Kirche uns immer wieder betonte Tiete des Konfliktes: Prases

eld VO  3 der Ev Landeskirche des Rheinlands undChrist1 AaNzZzUuregen. Das 1St eın theologiegeschichtliches Er-
e1gnN1s un ohl nıcht LLUTr ein ıinteressanter Aspekt 1n dem Präses Wılm VO  = der Ev Landeskirche Westfalens
Sökumenischen Kaleidoskop. nıcht erschienen, ebensowenig der Vertreter der pfälzıschen
Der FEinflufß dieses Buches aut ökumenische Kreise liegt Landeskirche und der Moderator der Retormierten Kırche
sowohl 1in seıiner Methode Wie 1n seinen Ergebnissen. Dix VO Nordwest-Deutschland, selbstverständlich tehlte auch

der Kirchenpräsident der hessischen Landeskirche, Martınbeginnt Aaus trıftigen Gründen erst beim Ende des Jahr-
504



Niemöller Das 1STt 7zweiıtellos C1iNe ernste Lage, wWenn angesehenen Namen vemacht hat Er 1ST vielen dornigen
an un bedeutende Landeskirchen siıch zurückziehen Erfahrungen IMI den „intakten Lutheranern gereift
Man beschloß daher Eiınvernehmen MIL der Kıiırchen- Wıiırd dieser Ausschuflß ÜE Lösung finden, ohne die hınter
könferenz, WDTE Entscheidung über das Aufßenamt der rage des Aufßfßenamtes stehenden schwereren Pro-
die anstehenden Fragen durch Ausschufß bhleme ordnen die siıch Aaus dem Generalkurs der
prüfen lassen Seine Zusammensetzung 1ST bemerkens- innerhalb der EK  e ergeben? An diesem Kurs zerbrach
wert Ihm gehört, offensichtlich als Treuhänder der EKD VOT fast ZWAaANZ1IS Jahren die Bekennende Kırche WAar 1ST
der Präses der Generalsynode, Prof Dr Dietze, Aa das eın Präzeden-zfall aber die unerbittliche Logik der
terner für die Landesbischof Lilye un für evangelischen Kirchengeschichte ordert CTE Lösung des
die Landeskirchen, die für Niemöller un Sache C111 Konfliktes VO  z der Wahrheitsfrage her, un diese wiırd
stehen, der Vızepräses der Westfälischen Landeskirche, 1U  - einmal beiden Lagern sehr verschieden beant-

Lücking, der sıch schon Kirchenkampf als NO OLET Waäre nıcht die Not der politischen Zerrissenheit,
siıtzender des Bruderrates der Bekennenden Kırche der die Äntwort Wafre längst gefallen Es 1SE ıUn tragısche
Seıite Nıemöllers durch Festigkeit un: Mäßigung Sıtuation für alle Beteiligten

Die Kirche den Ländern
Eın Hırtenbrief über die Probleme des sondern sıch überhaupt den Aufgaben der Kıiırche SEeSCH-

tranzösischen Katholizismus über der Arbeiterschaft verschlossen ZGegenangriff Iie
tranzösische Hiıerarchie 1ST aber keineswegs gewillt sıch

Die etzten zehn Jahre sind der tranzösischen Kıiırche auf deren Lıinıie herüberziehen lassen Es 1ST ihr Amt
angefüllt SCWESCH MIL Bemühungen, sıch VO  3 alten Sche- Verıiırrungen auch der hochherzigsten Art abzustellen und
mMata lösen, e CNAduC Erkenntnis der ZEISLIECH Lage verurteıilen 1ST aber noch mehr ihr Amt die Mıiıssıon
der Gegenwart und Aaus der CWONNCNCH der entchristlichten Welt ıcht aufzugeben sondern
Eıinsicht heraus apostolisch wırken SCIT Bestehen der wıeder aufs NECUE Angriff nehmen W ıe Aaus
Herder Korrespondenz haben WIr ununterbrochen dar- den verschiedensten Verlautbarungen französischer B1-
über berichtet Dıie Erkenntnis, da{( ebenso der Stadt schöfe hervorgeht efindet sıch der tranzösische Katholi-
WIC auf dem Land Bevölkerungsschichten Z1Dt die völlıg ZISMUS heute Stadium dem die „reaktionären
außerhalb der christlichen Welt- un Lebensauffassung Kreıise oftenbar plötzlich y]auben die Oberhand OC
stehen OSCH S1e DU für Geburt Heırat un 'Tod WONNCN haben un 1U die unbequemen Neuerer
noch Zeremonuiell der Religion testhalten oder nıcht Bausch und ogen Z Schweigen bringen können
und daß diese „entchristliıchte Welrt“ Miss10- Nıcht die orge die kırchliche Dıszıplın und die Recht-
NICFUNG MI1 Methoden bedarf hat NEeEUeE hoch- y]äubigkeit der Linken IST das besondere Merkmal der
herzige Un interessante Versuche des Apostolats, etzten Entwicklung: denn diese esteht schon SCIT Jahren
MIt voller Billıgung des tranzösischen Episkopats hervor- Sondern die Agress1vıtät der „‚Rechten“ hat sıch als 1NC

gerufen Zugleich fand dabe] ine bisher ungekannte Be- LICUC Sorge hinzugefügt Wır brauchen 1Ur auf die Er-
SCONUNgG MI1 dem Kommunıismus der die herrschende klärung der französischen Kardıniäle VO 29 Junı
Weltanschauung weılıtfen Kreisen dieser nichtchristlichen VvVerweıisen die WIr anderer Stelle dieses eftes (S 4A9Z2)
Schichten IST, un ebenso UrALenN die soz1alen Fragen veröftentlichen

realistischen Licht hervor. Eın Kommentar VO  e Gabel AJa Cro1x VO 3() Junı
Da sıch etzten Endes die Begegnung der Kirche betont da{fß die Zurückhaltung dieses Dokuments, das
MIL hıs dahin unbekannten Welt andelt Welt keinerlei Namen nn auch die Presse verpflichtet Zu-
die sich auch allen anderen Ländern der alten Christen- rückhaltung üben hne also Namen CNNCN, C1-

heit mehr oder WCN1ISCF vıtal neben der christlich DC- Aäutert doch dieser Kommentar die Erklärung? der Kar-
pragten Kultur erhebt da siıch VOL allem einmal darum dinäle insotern als darauf hinweist da{fß den
handeln mußte, diese Welt überhaupt ihrer Realıtät, Vorwürfen, die die Kirche Frankreich erhoben

iıhren wirklichen Elementen erkennen durch das werden, auch VO  3 kürzlich erschienenen Pamphlet
Klıschee soz1ıaler Vorstellungen hindurchzustoßen und vorgebracht wiıird Kardıinal Feltin betreibe als AÄArmee-
11CUC Einsichten ohne Schematisierung da biıschof der Armee pazıfıstische Propaganda, un der
sıch dann darum handelte, sıch 98808 dieser LICU erkannten Sıcherheitsdienst solle häufigen Reıisen die Schweiz
elt stellen, M1 ıhr 11S Gespräch kommen ıhre überwachen! (Kardinal Feltin 1ST der Tat der Nier-
Sprache lernen und ihrer Sprache iıhr die Botschaf} natıonale Präsident der 5Pax Christi -Bewegung.)
Christ]i verkünden, 1ST nıcht verwunderlıch dafß INan- Solche Anklagen vehen heißt weilter, VO  3 Kre1l-
che Versuche scheiterten oder abirrten Es kam der ugen- sen Aaus, die Aaus polıtıschem Ressentiment ede Be-
blıck die 1erarchie sıch sah die preu VO schäftigung M1 den Problemen siınd die siıch dem
Weızen scheiden: CIN1SC der missionarıschen ewWweEe- tranzösischen Katholizismus autf seelsorglichem, sozl1alem,
SUNSCH tranzösischen Katholizismus haben, weıl ıhre wırtschaftlıchem, polıtischem Gebiet stellen Ihre eld-
Apostolatstormel sıch nıcht als die richtige CI WICES, VO quellen N, WIC 11a W15SC, SCWISSE Direktoren VO  '3
Episkopat verurteılt werden INUusSsSenN Diıesen Augenblick Textilunternehmen un: Banken
benutzten 11LU  _ die nıcht unerheblichen Kreıse fran- Kurz vorher hatte schon der Bischof VO Versailles eEiINE
7zösischen Katholizismus die nıicht eLwWaA Nur den euCN ahnlich W1e die Erklärung der Kardinäle „NOTeE
mıssıionarıschen Methoden skeptasch gegenüberstanden, V’orientation SCIHNCI Kirchenzeitung veröftentlicht „Ka-
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